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Grosse Ehre für die Klotener Musikformation
«Jason Boon Bigband». Die Truppe, die auch
schon am Open Air Klewenalp teilgenommen
hat, konnte sich für die Fernsehshow «Kampf
der Orchester» qualifizieren. Seite 11

Für den Fall eines Reaktorunfalls werden nun
in allen Unterländer Gemeinden Jodtabletten
verteilt. Das hat der Bundesrat im Januar be-
schlossen. Allerdings: Der Nutzen ist keines-
wegs unumstritten. Seite 3

Im Glattfelder Kompoststreit sucht
der neue Gemeindepräsident Ernst
Gassmann eine Lösung. Er will die
Anlage verlegen. Doch der Kanton
mauert – noch. Seite 9

Politik
Jetzt werden die Klotener StarsJetzt kommen die Jodtabletten

Brennpunkt
Jetzt wird eine Lösung gesucht

Schlusspunkt

ANZEIGEN

Das kantonale Tiefbauamt hat seinen
Werkhof Glattbrugg nach 40 Jahren
Betrieb saniert. Von hier aus werden
die kantonalen Strassen vom Rafzer-
feld bis Dübendorf und von der Aar-
gauer Kantonsgrenze bis Winterthur
unterhalten. Über dem Dach des
Werkhofs schwebt neu der «Alltags-
akrobat»: eine menschliche Figur des
Künstlers Max Grüter, der schon den
raketengleich startenden Dübel in
der westlichen Ecke des Werkhofge-
ländes geschaffen hat. Der Akrobat
besteht aus einer Gitterkonstruktion
und scheint mit einem Hammer ei-
nen Nagel ins Dach schlagen zu wol-
len, während er in der Luft hängt.
Den Werkarbeitern – «Alltagsakroba-
ten in Orange» – widmet Grüter sein
Werk. Kürzlich informierte das Tief-
bauamt auch über neue Sicherheits-
massnahmen und den Winterdienst.

Mehr dazu auf Seite 7

Verjüngungskur
für den Werkhof

Der «Alltagsakrobat» auf dem Dach
des Werkhofs in Glattbrugg. Foto: zvg

«Herausragend gut», so tituliert der
Gastroführer «Gault Millau» in seiner
neusten Ausgabe die Kochkünste von
Christian Kuchler (29) vom Gasthof
Hirschen in Eglisau. Für seinen Fleiss
erhält er 17 von 20 Punkten und das
Prädikat «Kronprinz». Grund: Jeder
Gang sei klug komponiert und präzis
zubereitet. Stark auch die Leistung
von Patissier Daniel Simunic. Kuchler
zum «Wochenspiegel»: «Die 17 Punk-

te sind für mich eine Bestätigung mei-
ner guten Arbeit, die ich mit einem
jungen Küchenteam vollbringe.» Auf
die Frage, ob er nun 18 Punkte an-
strebe, meint Kuchler: «Das habe ich
nicht in der Hand. Mir ist primär die
Zufriedenheit der Gäste wichtig.»

87 «Gourmettempel» befinden sich
im Kanton Zürich, fünf davon auch im
Unterland. Es sind dies neben dem
«Hirschen» das Restaurant Rias (14
Punkte) in Kloten, der «Goldene Kopf»
(13) in Bülach, das Thai-Restaurant
«Meiers Come Inn» (13) ebenfalls in
Bülach und das Gourmetstübli im
«Wirtshaus zum Wyberg» (13) in Teu-
fen. (dj.)

Mehr zum «Wyberg» auf Seite 5

Kuchler brilliert weiterhin
Fünf vom Gastroführer
«Gault Millau» ausgezeich-
nete Restaurants befinden
sich im Unterland.

Christian Kuchlers atemberaubende Komposition: Japanische Hamachi,
Kaviar, Rettich, Ananas, Algen und eine Auster als Entrée. Foto: dj.

Um die Gemeinderechnung zu entlas-
ten, hat der Bachser Gemeinderat zu
einer ungewöhnlichen Massnahme
gegriffen: Statt um 1 Uhr wird die
Strassenbeleuchtung im 600-Seelen-
Dorf seit Anfang Oktober bereits um
23 Uhr abgeschaltet. «Wir müssen
sparen – und zwar rigoros», begrün-
det Gemeindepräsident Emanuel
Hunziker die Massnahme. 1400
Franken sind es pro Jahr, bei Ge-
samtkosten für die Strassenbeleuch-
tung von 5100 Franken. Das sind im-
merhin knapp 30 Prozent.

Lichterlöschen um 23 Uhr: Das ist
nach Recherchen des «Wochenspie-
gels» im Kanton Zürich bislang ein-
malig. Nach Angaben von EKZ-Pres-
sesprecher Marc Mouci wird die
Strassenbeleuchtung in der Regel um
1 Uhr früh abgeschaltet. Mouci: «An
Wochenenden brennen sie vielfach
länger. In einigen Gemeinden sogar
durchgehend.» Die EKZ ist für die
Strassenbeleuchtung in 140 der 170
Zürcher Gemeinden zuständig.

Mit der Massnahme hat die Ge-
meinde Bachs den ihr zustehenden

Spielraum weitgehend ausgereizt. Sie
könnte die Beleuchtung auf den Ge-
meindestrassen zwar bereits um 22
Uhr abschalten, müsste aber jene auf
der Kantonsstrasse (Bachsertalstras-
se) gemäss dem kantonalen Beleuch-
tungsreglement bis 23 Uhr leuchten
lassen, wie Thomas Maag von der
Zürcher Baudirektion erklärt. Ein se-
parates Abschalten von Gemeinde-
und Staatsstrassen sei in den meisten
Gemeinden aber gar nicht möglich,
da meist alle Strassenlampen am
gleichen Stromkreis angeschlossen
sind.

Sicherheit nicht tangiert
Früheres Abschalten oder gänzliches
Entfernen von Lampen ist im Trend.
So baut der Kanton ausserorts mehr
und mehr Strassenbeleuchtungen ab,
wie beispielsweise auf der 17 Kilo-
meter langen Sihltalstrasse. Thomas
Maag: «Ausserorts braucht es keine
Beleuchtung der Fahrbahn, weil sie
dort nicht sicherheitsrelevant ist.»

Zwar erhöht Licht in der Nacht
die subjektive Sicherheit, wie bei-
spielsweise in einer Unterführung,
führt nach Angaben von Dark-Sky-
Geschäftsleiter Rolf Schatz aber nicht
automatisch dazu, dass auch weniger
eingebrochen wird. Schatz: «Die Kor-
relation zwischen Nachthelligkeit und
Kriminalitätsrate ist wissenschaftlich
nicht zu erhärten.»

Daniel Jaggi

In Steinmaur ist schon
um 23 Uhr Lichterlöschen
Die Gemeinde Steinmaur
muss sparen. Deshalb wird
die Strassenbeleuchtung
um 23 Uhr abgeschaltet –
so früh wie nirgends im
Zürcher Unterland.

Ihre Meinung ist gefragt: Was sagen Sie
zum Lichtererlöschen um 23 Uhr. Schrei-
ben Sie uns auf info@wospi.ch.


